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lösen lassen sich Aufgaben mit Druckarmierung, obgleich sich
der geübte Statiker auch hierfür eine einfache Ergänzungsrechnung

herleiten kann. Die Skalen sind entsprechend den
S. I. A.-Normen mit n 10 berechnet und die Genauigkeit ist
für die praktischen Erfordernisse vollauf genügend. Der
Rechenschieber kann in den meisten Fällen die sonst üblichen
Tabellen ersetzen. Ob die Berechnung deshalb weniger Zeit
benötige, hängt natürlich von der Uebung des Rechners ab.

Dipl. Ing. Hans Hauri, Zürich

Internationale Spezial-Eisenbahnwagen für den
Autotransport. Aehnlich wie bereits in England, wurden im
vergangenen Jahr während der Sommer-Reisesaison auch von
den Belgischen Staatsbahnen, der Deutischen Bundesbahn und
den. SBB besondere Massnahmen zur Erleichterung des
Autotourismus getroffen. Spezialwagen zur Aufnahme von bis zu
acht Autos mittlerer Grösse wurden in bestimmten Schnellzügen

der Strecken Ostende-München und Hamburg-Altona-
Chiasso eingesetzt. Der für die Deutsche Bundesbahn gebaute
Wagen ist doppelstöckig ausgebildet und auf jeder Längsseite
mit einer breiten Rolltüre versehen, die so nach oben unter
das Runddach des Wagens geschoben werden kann. Im Wagen-
innern ist eine Hubbühne mit nach dem Bahnsteig ausschwenkbarer

Rampe für Ein- bzw. Ausfahrt der Autos eingebaut.
Der Automobilist fährt seinen Wagen auf diese Rampe, die
hierauf eingezogen und im Wagen so abgesetzt wird, dass das
Auto entweder im untern Deck untergebracht oder auf die
Hubbühne aufgefahren und auf das obere Deck befördert
werden kann. Bei dem belgischen Spezialwagen geschieht
das Ein- oder Ausfahren der Autos auf der Stirnseite des
Wagens. «Railway Gazette» -vom 10. August 1956 bringt
neben Abbildungen der beiden Wagentypen und deren
Inneneinrichtungen Angaben über die bei Benützung dieses
Transportmittels zu erfüllenden Formalitäten und geltenden
Transport-Tarife.

Appartement-Häuser in Caen. Unter der Leitung der
Architekten L. Rème, J. Manson und M. Lemonnier ist in der
Nähe der Orne in Caen ein neues, luftiges Wohnviertel
entstanden. Auf jeder Seite der Strasse wurden — ziemlich
symmetrisch — je ein Eckblock, drei Turmbauten und ein Block
gebaut, der den Anschluss an den «Central-Platz» herstellt.
Die Turmumbauten mit acht Obergeschossen zu je 413 m2
haben jeder 34 Appartements zu drei Zimmern. Im
Erdgeschoss werden sie durch Geschäftsbauten technisch und
optisch verbunden. Wegen des schlechten Baugrundes erfolgte
die Fundamentierung mit 11 bis 13,50 m tiefen Franki-Beton-
pfählen. Weitere Einzelheiten können dem achtseitigen Be.-

richt des Juli/August-Heftes 1956 von «La Technique des
Travaux» entnommen werden.

NEKROLOGE
f Fritz Bolliger, Dipl. Bau-Ing. S. I. A., G. E. P., dessen

Hinschied hier am 12. Januar 1957 gemeldet wurde, ist nach
einem vor Weihnachten erlittenen Schlaganfall am 29. Dezember

1956 gestorben.
Geboren in Basel am 21. August 1896 als Sohn des

bekannten Theologie-Professors Adolf Bolliger-Maurer,
besuchte der Verstorbene die Schulen nach der Uebersiedlung
der grossen Familie in die Neumünstergemeinde in Zürich.
Seine Studien schloss er 1921 mit dem Diplom als Bauingenieur

an der Eidg.. Technischen Hochschule ab und betätigte
sich zunächst als hilfsbereiter Assistent für technische
Mechanik und Dynamik bei Professor Meissner. Anschliessend
folgten einige Wanderjahre, die ihn nach Rumänien, Spanien
und Deutschland führten. 1924 zog es ihn zurück nach Basel,
wo er in das Ingenieurbureau von Dr. H. E. Grüner eintrat.
Bald entfalteten sich seine Fähigkeiten bei der Bearbeitung
des Kraftwerkes Albbruck-Dogern, so dass er zum Ober-
ingenieur und Bureauchef dieser Firma aufrückte. In dieser
Eigenschaft befasste er sich mit der Projektierung und der
Begutachtung vieler Wasserkraftanlagen im In- und Ausland.

1941 fand Fritz Bolliger ein neues Arbeitsfeld im
Tiefbaubureau der Motor-Columbus AG. für elektrische
Unternehmungen in Baden. Mit seiner reichen technischen Erfahrung

war er in der Folge am Bau der Wasserkraftwerke Lu-
cendro, Aletsch, Wüdegg-Brugg und Gougra massgebend
beteiligt. Seine umfassenden Fachkenntnisse und seine
grosse Arbeitskraft setzte er während 15 Jahren bis zu sei-
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F. BOLLIGER

Ingenieur

1896 1956

nem Tode ganz für die
Verwirklichung dieser Bauten ein.
Dabei bemühte er sich mit
seinem ausgesprochenen Empfinden

für Recht und Gerechtigkeit
stets um korrekte und

loyale Abmachungen mit den
Bauunternehmungen.

Um das Wesen des
Verstorbenen zu verstehen, muss
man sich an den ausserordentlich

tragischen Unfall
erinnern, dem der mutige und
sportbegeisterte junge Mann
schon vor seinem Studienab-
schluss im Militärdienst zum
Opfer fiel und der ihn sein
Leben lang schwer hemmte. Dem
stark Gehbehinderten war
dadurch die Ausübung seines
Berufes auf einer Baustelle ver-
unmöglicht. Auch glaubte er
offenbar, wegen seines Leidens
der Gründung einer eigenen Familie entsagen zu müssen;
umsomehr war er aber mit manchen Menschen in treuer und
reicher Freundschaft verbunden. Der Junggeselle schuf sich
selbst ein gediegenes Heim und suchte Zerstreuung und
Erholung gemäss seinen vielseitigen Interessen auf literarischem,

musikalischem und allgemein kulturellem Gebiet.
In seinem Freundeskreis wusste er mit Begeisterung von

seinen Auslandreisen zu berichten. Als ausgesprochener
Kinderfreund war er seinen Nichten, Neffen und Patenkindern
herzlieh zugetan. Sein Sinn für Humor half ihm immer wieder,

die Mühsal seines Gebrechens zu überwinden. Gerade
darin dürfen wir den heben Menschen Fritz Bolliger als Vorbild

nehmen. Es war erstaunlich, wie er mit zäher Energie
und ohne Verbitterung sein schweres Los trug und peinlich
besorgt war, niemandem zur Last zu fallen. Das Schicksal
gönnte ihm einen Hinschied nach kurzem Krankenlager und
offenbar ohne grosse Schmerzen. Wir vermissen unseren
freundlichen und lieben Kollegen sehr und werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren. E. Stambach

t Alphonse Petit, Ing. G. E. P., von Haguenau (Frankreich),

geb. am 12. April 1879, Eidg. Polytechnikum 1897 bis
1901, zuletzt Stadtingenieur von Strasbourg, ist, wie wir erst
jetzt erfahren, schon Ende 1954 gestorben.

f Hermann Blaser, Arch., Professor der Architektur in
Caracas, Venezuela, geb. am 10. JunijfjÖOO, ist am 1. Sept.
1956 in Fort-de-France (Martinique) gestorben.

f Robert-Albert Schmidt, El.-Ing. S.I.A., Dr. h. c,
Präsident der EOS in Lausanne, ist am 10. Februar gestorben.

f Henri Niesz, Dipl. El.-Ing. S. I. A., Vizepräsident des

Vewaltungsrates der Motor-Columbus AG. in Baden, geb. am
30. Okt. 1886, ist am 11. Februar nach längerer Krankheit
entschlafen.

f Robert Rüttimann, Mitgründer der Aktiengesellschaft
für Elektrische Unternehmungen Gebrüder Rüttimann in
Zug, der das Unternehmen während mehr als 40 Jahren
vorbildlich geführt hat, ist am 12. Februar gestorben.

BUCHBESPRECHUNGEN
Fragen aus dem aargauischen Gemeindebaurecht. Zwölf

Kurzvorträge, gehalten an der Gemeindebautagung vom
6. März 1956 in Brugg. Herausgeber: Baudirektion des Kanton

Aargau und Regionalplanungsgruppe Nordwestschweiz.
Broschüre 21 X 29,7 cm, 62 Seiten mit Abb. Preis 6 Fr.

Die Baudirektion des Kt. Aargau lud im vergangenen
Jahre die Gemeinden des Kantons zu einer Tagung ein, an
der 12 Referenten in Kurzreferaten zu den Problemen der
Gemeindeentwicklung Stellung nahmen. Behandelt wurden
Rechtsfragen, Erschliessung mit Strassen und Leitungen,
Heimatschutz, Baulandumlegungen und Gemeindebodenpolitik,
Bauvorschriften und Fragen des Gewässerschutzes. Als
Referenten standen zur Hauptsache Beamte der Baudirektion und
Bauverwalter aargauischer Städte und Gemeinden zur
Verfügung, die den gedrängten Stoff auf Grund ihrer Erfah-


	Rüttimann, Robert

